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AUS DER KuaS-REDAKTION

Na, haben bei Ihnen, liebe KuaS-Leser, auch schon Agaven
geblüht? Seit dem Jahrhundertsommer 2003 mit Temperaturen
über 40 Grad haben viele bei uns kultivierte Agaven sich offen-

sichtlich an ihre Heimat erinnert und Blüten angesetzt. Es hat dann
aber nochmals zwei Jahre gedauert, bis sie ihre mächtigen Blüten-
stände herausgeschoben haben und für ein bisschen Samen in den Tod
gegangen sind.

Wir haben auch in dieser Ausgabe unserer KuaS wieder eine Blü-
tengeschichte: Dieses Mal über eine blühende Agave stricta. Oder ist
es doch eine Agave striata? Wir werden in unserem Beitrag versuchen,
zur Klärung beizutragen.

Überhaupt: Es finden sich in dieser August-KuaS relativ viele Arti-
kel, die uns die Kultur unserer Pflanzen erleichtern können. Das ist
prima und ich freue mich schon auf weitere Berichte – natürlich nicht
nur aus diesem Bereich.

Zurückkommen muss ich noch auf die Juli-Ausgabe unserer KuaS.
Wir hatten dort eine sehr schön anzuschauende Geschichte über „Kak-
teenperlen aus Durango“ und vor allem die prächtige Mammillaria
saboae subsp. roczekii. Die in dem Beitrag erwähnten Kakteenkenner
Martina und Andreas Ohr legen nun Wert auf die Feststellung, dass in
dem Beitrag Fehler enthalten sind. „Leider wird in dem Artikel erwähnt,
dass wir die Mammillaria saboe subsp. roczekii mit Bernd Roczek ent-
deckt haben sollen, was auf unsere beiden Personen nicht zutrifft. Wir
haben lediglich die Pflanzen am Standort nach der Entdeckung (auf-
grund von Infos von Bernd Roczek) besucht und damals in der KuaS
58(5) 2007 zwei Bilder in Blüte davon gezeigt. Standortinformationen
haben wir zu keinem Zeitpunkt an andere Personen weitergegeben.“

So viel zu der Klarstellung der Familie Ohr. Was wiederum zeigt,
dass sauberes Arbeiten auch beim Verfassen von Artikeln für die KuaS
das A und O ist. Aber da hilft die Redaktion bei Unsicherheiten ja
gerne.

Nun aber wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs 
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Abb. 3:
Triebspitze mit
großer Blüten-

knospe am Nach-
mittag.

Abb. 2: 
Altes Exemplar

von Espostoa
hylaea inmitten

unzähliger Pflan-
zen von Brow-

ningia altissima;
Triebe wurden
immer wieder
abgeschnitten.

ten“ Fall handelt es sich jetzt um einen
Hybridschwarm. 

Bei den großen Säulenkakteen, um die
es sich ja bei der Gattung Espostoa handelt,
sind Blüten in mitteleuropäischer Kultur
kaum zu erwarten. So muss man sich
zwangsläufig an den natürlichen Wuchsort
begeben, um ausgewachsene Exemplare
näher in Augenschein nehmen zu können.

Von der FR-Nummer 668 sind drei
Lokalitäten bekannt: Typfundort Magda-
lena am Marañon, Santa Rosa unterhalb
der Einmündung des Rio Chinchipe und
Ara mango (Marañon) (siehe EGGLI & al.
1995). Die einzigen Fotos, die von dieser
Espostoa in jüngster Zeit veröffentlicht wur-
den, hatte Graham Charles nahe Rentema
aufgenommen (GC 273.03; CHARLES 1999);
siehe auch HUNT (2006: Fig. 189.2; GC
576.03). Ein weiteres Bild dieser Espostoa
hat Philippe CORMAN (2011) veröffentlicht.
Tatsächlich liegt Rentema in dem von Fried -
rich RITTER beschriebenen Verbreitungsbe-
reich nahe der Einmündung des Rio Chin-
chipe in den Rio Marañon. Santa Rosa liegt
nur etwa 500 m flussaufwärts am Mara-
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ñon, während sich Magdalena und Ama-
rango weiter flussabwärts in Richtung des
Regenwaldes befinden (Rentema – Mag-
dalena: ca. 6 km, Magdalena – Aramango:
ca. 12 km).

Bei einem Aufenthalt im November
2010 nahe Rentema konnte Espostoa
hylaea näher untersucht werden. Die Pflan-
zen kommen vereinzelt beiderseits der
Straße entlang des Rio Marañon in Gemein-
schaft mit unzähligen Browningia altissima
vor. Sie wachsen sowohl im lichten Dorn-
busch als auch an steil aufsteigenden Fels-
wänden. Es war schwierig, Pflanzen zu fin-
den, deren Triebe nicht abgeschnitten
waren. In Abb. 4 ist gut der Rest des rin-
nenartig vertieften Cephaliums zu erken-
nen, denn fast die gesamte Cephalien-Wolle
wurde herausgerissen. Offensichtlich wird
die Cephalien-Wolle von den Einheimi-
schen genutzt. 

Charakteristisch für Espostoa hylaea sind
die vielen, aber kurzen, rötlichen Rand-
dornen und der kurze, rotbraune, abste-
hende Mitteldorn. RITTER hat sehr gut die
auffällig tonnenförmigen Früchte hervor-
gehoben. Denn sie sind kaum länger als
breit und seitlich etwas abgeplattet (RITTER

… abgeplattet (ovaler Querschnitt, RITTER

1981).
Es war schwierig, scharfe Fotos anzu-

fertigen, denn der glutheiße, orkanartige
Wind bei 38 °C im Schatten – den man
aber vergeblich suchte – noch gegen 17
Uhr ließ die dünntriebigen Espostoa hylaea
hin und her schwingen. Zusätzlich tropfte
Schweiß herab, vor dem man die Kamera
schützen musste. Alfred LAU (1978) berich-
tete, dass er es erlebt hatte, dass es in Bagua
sechs Wochen am Stück ununterbrochen
regnete! Welch ein Gegensatz zu dieser
unbeschreiblichen Hitze jetzt! 

Schon im ca. 40 km entfernten Bagua
Grande war es zur Mittagszeit unerträglich
heiß und trocken gewesen. Bei der Ankunft
in Rentema am Nachmittag zog von Nord-
osten eine tiefdunkle Gewitterfront aus dem
Amazonasgebiet heran, die aber in einem
Bogen nach Süden abzog und Rentema
nicht einmal streifte. Und trotzdem mach-

Abb. 4:
Cephalium mit
nahezu vollstän-
dig entfernter
Wolle im 
unteren Teil.

Abb. 5:
Schnitt durch
eine Blüten-
knospe.
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ten die Espostoa hylaea
und auch die weiteren
Kakteen hier wie Arma-
tocereus rauhii subsp.
rauhii, Browningia altis-
sima, Melocactus aff. bel-
lavistensis und Praecereus
euchlorus subsp. jaenen-
sis einen sehr gesunden
Eindruck, denn alle hatten
Blütenknospen und
Früchte angesetzt. Der in
Sichtweite fließende Rio
Marañon dürfte für eine
ständig sehr hohe Luft-
feuchtigkeit sorgen.

Offen bleibt, wie weit
das Verbreitungsgebiet
dieser Espos toa tatsäch-
lich reicht, denn schon
50 km Luftlinie von
Rentema entfernt befin-
det man sich im Regen-
wald des Amazonas-Tief-
landes.

Abb. 6:
Tonnenförmige,

abgeplattete
Früchte von

Espostoa hylaea
auf einem Trieb-

stück.

Abb. 7:
Etwa drei Meter
hohes Exemplar
mit beginnender

Cephalienbildung.
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Abb. 8: Cephalium von Espostoa hylaea. Abb. 9: Junges, etwa mannshohes Exemplar von
Espostoa hylaea.

Holger Wittner
Johanna-Beckmann-Ring 37
D – 17033 Neubrandenburg
E-Mail: post@perucactus.de
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IN KULTUR BEOBACHTET

Aus dem Leben einer Escobaria organensis
von Walter Graber

„Wir wachsen auch ohne High-Tech!“

Hallo, mein Name ist „Escobaria Or-
ganensis“, ich wohne in der
Schweiz. Kürzlich hörte ich, wie

mein Chef über die Treibhäuser seiner Kol-
legen sprach. Wow, was es da nicht alles zu
bestaunen gibt: automatisch geregelte Tem-
peratursteuerung, Windmesser, Regenmes-
ser, automatische Schattierung, automati-
sche Frostmessung mit Alarmanlage,
unterirdischer Wassertank, Wassermischer,
Wasserpumpen, Schließanlage mit Alarm
und vieles mehr. Und bei uns, da gibt‘s
lauter nix! Wir steh'n im Sommer an der fri-
schen Luft. Die Wetterprognose holt sich
unser Chef aus der Tageszeitung, er beob-
achtet den Himmel oder guckt sich gele-
gentlich im TV die Sendungen der Wet-
terfrösche und Wetterfeen an. Höchstens
ein Thermometer hängt irgendwo rum. Im

Abb. 1:
Einfach, aber

funktionstüchtig:
die elektrische

„Schaltanlage“.
Alle Fotos:

Walter Graber

Abb. 2:
Und hier die

hochkomplizierte
Lüftungsanlage.



Winter im Keller da schaut er schon mal
nach der Temperatur und verändert hie und
da was am kleinen Heizlüfter, der bei uns
für zehn Grad Wärme sorgen soll. Aber an-
sonsten läuft alles nach Gefühl und Intui-
tion. Wenn wir dringend was brauchen,
müssen wir uns direkt bei unserem Chef be-
merkbar machen und hoffen, dass er unsere
Notlage spürt. Ich muss schon sagen, dass
es meistens auch funktioniert.
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Abb. 3 (links):
Bald gibt es bei
uns Regenwasser.

Abb. 4 (rechts):
Die logistisch
hochwertige
Heizungsanlage
für den Winter.

Abb. 5:
Kommunikation
ist alles – gerade
in einer Kakteen-
sammlung.

Natürlich gibt‘s da auch bei uns noch so
eine Kakteenwerkstatt, wo all so spezielles
Werkzeug für uns Kakteen rumliegt: kleine
Schaufeln, Schere, diverse Messer, Pinsel,
Pinzetten, Lupe, Zangen – halt all dieser
Kakteenkram. Und damit wird improvisiert.
Zum Gießen gibt’s bei uns bis jetzt nur die
Gießkanne. Das Wasser kommt direkt aus
dem Wasserhahn. Wenn er genug Zeit hat,
lässt er es einige Stunden stehen und dann
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wird gegossen. Da wir das Glück haben,
dass unser Wasser fast keinen Kalk enthält,
ist diese Methode vertretbar. Doch vor kur-
zem wurde unsere Wasserversorgung mit
derjenigen der Nachbargemeinde zu-
sammengeschlossen. Jetzt passiert es hie
und da, dass das kalkhaltige Zeugs von de-
nen aus unseren Hähnen kommt. Nun
überlegt sich auch mein Chef schon, ob er
sich etwas mit Regenwasser aufbauen soll.

Abb. 6 (links):
Ohne das geht es

nicht: die
umfangreiche

Kakteen-Werk-
zeugsammlung.

Abb. 7 (rechts):
Ebenfalls High-

tech: die Bewäs-
serungsanlage.

Abb. 8:
Mit hochtech-

nisierten Hand-
pumpen wird

überschüssiges
Wasser aus den

Schalen entfernt.

Momentan geht’s aber noch ohne. Zwei- bis
dreimal im Jahr versucht er es beim Was-
sergeben mit Anstauen. Wenn nach einer
gewissen Zeit noch Wasser in der Schale
übrigbleibt, pumpt er es mit einer Hand-
pumpe, die man normalerweise zum Ent-
leeren von Hydrokultur-Anlagen benutzt,
ab. 

Ansonsten gibt’s bei uns nichts. Wenn es
mal stark regnet, werden wir nass. Die Wol-
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ken sind unsere automatische Schattierung.
Im Herbst können wir nur hoffen, dass
unser Chef nicht vergisst, die Wärmelie-
benden rechtzeitig in den Keller zu bringen.
Wäre ja nicht das erste Mal, dass er zu spät
ist und von Frost oder gar Schnee über-
rascht wird. 

Hier noch eine kleine Geschichte aus
der Anfangszeit der Sammelleidenschaft
meines Chefs: Damals
hauste er in einer Woh-
nung in einem Mehrfa-
milienhaus. Wir Kakteen
im Sommer auf dem Bal-
kon, Sonne erst nach
zwölf Uhr mittags. Also
an einem schönen Sams-
tagmorgen Anfang Juli
kaufte er in einer High-
tech-Kakteengärtnerei
mit automatischer Schat-
tierung und allem drum
und dran einen Noto-
cactus buiningii. Kaum
zu Hause klingelte das
Telefon und er verabre-
dete sich per sofort mit
einem Kollegen. Wohin
also so schnell mit der
neuen Pflanze? Sie sollte
es besonders schön ha-
ben, darum stellte er sie

auf die Balkonbrüstung. Leider war das für
die an automatische Schattierung gewohnte
Pflanze das Todesurteil. Am Abend, als
mein Chef nach Hause kam, war die
schöne Neuerwerbung von der Sonne ge-
kocht und nur noch für den Müll geeignet.

Tja, so kann das gehen. In Amerika
müsste sicher draufstehen: Vorsicht, Kak-
teen dürfen nicht mit direktem Sonnenlicht

Abb. 9: Der Windmesser. Abb. 10: Der Regenmesser.

Abb. 11:
Es regnet – wie
es schon in der
Zeitung stand.
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in Kontakt kommen! Es besteht eine hohe
Verbrennungsgefahr!

Gruß aus der Schweiz von „Escobaria
Organensis“.

Walter Graber
Sonnenwandstraße 5
CH – 4812 Mühlethal
E-Mail: escobaria-by-graber@bluewin.ch

Abb. 12:
Topf unter:
Manchmal

könnte es etwas
weniger Feuch-

tigkeit sein. 

Betrifft: „Aussaat aus dem Blickwinkel 
der Kakteen“, KuaS 2/2010

Interessant war für mich, was Dr. Brigitte Schmidt über
Parodia saint-pieana schreibt. Seit mehr als zehn Jahren habe
auch ich diese Pflanze, allerdings ein Einzelexemplar. Noch nie
hatte ich Samen (der sehr klein sein soll) an dieser Parodia ent-
deckt, sodass ich sie für selbststeril halte. Auch zum Hybridi-
sieren scheint sie nicht zu neigen.

Meine P. saint-pieana sprosst aber, wie der vor dem Foto-
grafieren abgetrennte Ableger zeigt. Dies bestätigt auch Backe -
berg, der die Pflanze als „stark sprossend“ beschreibt. Es stimmt,
diese Parodia blüht überreichlich, auch schon als kleine Pflanze.
Gibt es vielleicht einen Klon, der sich nur generativ vermehrt?
Oder ist der Reproduktionsdruck bei nicht bestäubten Blüten so
groß, dass die Pflanze im Laufe der Evolution die Alternative ge-
funden hat, sich auch vegetativ zu vermehren?

Reinhart Schade
Mozartstraße 11g
D – 82140 Olching

BRIEFE AN DIE KuaS



Es war reiner Zufall:
Beim Besuch der
Stadt Taizz im süd-

lichen Jemen vor einigen
Jahren (heute wäre dies
lebensgefährlich) hatte ich
ein wenig Zeit und klet-
terte auf einem Steilhang
außerhalb der Stadt
herum. Der Lohn der
Mühe bei 35 Grad Celsius
(im Januar): Unter einigen
entlaubten Büschen vege-
tierten etliche stammsuk-
kulente Asclepiadaceen.
Es handelte sich, wie sich
später anhand der Blüten
herausstellte, um eine der
wenigen Arten von Duva-
lia, die im arabischen
Raum vorkommen: Duva-
lia sulcata, und zwar die
Unterart Duvalia sulcata
subsp. sulcata. 

Die nach dem französi-
schen Arzt und Botaniker Henri Auguste
Duval benannte Gattung ist nicht gerade
groß. Gerade einmal 18 Arten und Unter-
arten zählt Duvalia. Die meisten davon
kommen in Südafrika vor.

Von Duvalia sulcata, die in Somalia,
dem Jemen, Arabien, aber auch in Äthio-
pien und dem Sudan gedeiht, kennt man
drei Unterarten: Duvalia sulcata subsp.
somalensis, Duvalia sulcata subsp. semi-
nuda und eben meine Duvalia sulcata
subsp. sulcata. Letztere hat als Markenzei-
chen einen extrem behaarten Anulus (Abb.
1). Die Unterart Duvalia sulcata subsp.
seminuda ist deutlich weniger behaart.
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AUS DER AG INTERESSENGEMEINSCHAFT ASCLEPIADACEEN

Duvalia sulcata und ihre Unterarten
von Gerhard Lauchs

Ein haariger Anulus

221

Abb. 1:
Stark behaarter
Anulus: 
die Blüte von
Duvalia sulcata
subsp. sulcata.
Foto: Hev

Duvalia sulcata subsp. somalensis zeigt
eine unterschiedliche, gelb gepunktete
Blüten.

Alle drei Unterarten von Duvalia sul-
cata sind mit ihren bis zu vier Zentimeter
großen Blüten äußerst kulturwürdig. In sehr
durchlässigem Substrat gedeihen die Pflan-
zen im Halbschatten gut.

Einen Nachteil haben aber alle drei: Sie
machen wie viele arabische Asclepiada-
ceen ihrem Namen „Aasblumen“ alle Ehre.

Gerhard Lauchs
Weitersdorfer Hauptstraße 47
D – 90574 Roßtal
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Austrocylindropuntia verschaffeltii
Die Gattung Austrocylindropuntia wurde erstmals

1934 von Backeberg beschrieben. Die vorgestellte Art
kommt in den höher gelegenen Gebieten von Bolivien
und Argentinien vor. Einige Klone sind sehr frosthart
und können auch im ungeheizten Gewächshaus
überwintert werden, wenn die Pflanzen rechtzeitig
abgehärtet werden und trocken stehen. Im Frühjahr
bis Ende März/Anfang April mit dem Gießen warten,
um den Knospenansatz zu fördern. Kultur in nähr-
stoffreicher Erde, so sonnig wie möglich und während
der Wachstumszeit nicht zu trocken halten.

Lithops gracilidelineata subsp. 
brandbergensis

Der Fundort dieser Unterart liegt auf dem Brand-
berg 150 Kilometer nordwestlich von Usakos in Nami-
bia. Mit 2300–2400 Metern ist es das am höchs ten
gelegene Habitat einer Lithops-Art. Desmond Cole
stellte die als L. pseudotruncatella var. brandbergen-
sis beschriebenen Pflanzen 1988 als Unterart zu
Lithops gracilidelineata. Im Sommer sollten die Pflan-
zen hell und luftig stehen. Mit dem Gießen so lange
warten, bis sich am Pflanzenkörper seitlich leichte
Runzeln bilden. Während der Ruhezeit von Novem-
ber bis Ende März hell, fast trocken und kühl halten. 

Lophophora jourdaniana
Hunt ordnet die seit 1935 bekannte Lophophora

bei Lophophora williamsii ein. Habermann beschrieb
sie 1975 als neue Art, weil die kurzen Dornen an den
Areolen der Neutriebe und die geringe Anzahl an
Samenkörnern je Frucht von anderen Arten der Gat-
tung abweichen. Möglicherweise handelt es sich
auch um eine Naturhybride. Die Blütenfarbe variiert
von kräftig violett bis weiß. Pflege in mineralischen
Substraten bei vollsonnigem Standort. Während der
Ruhezeit schrumpfen die Pflanzen sehr stark, kurz-
zeitig werden auch Temperaturen um –5 °C über-
standen. 
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Mammillaria zeilmanniana ’Albiflora ’
Die rosa blühende Mammillaria zeilmanniana

wurde 1931 von Bödeker beschrieben. Als Typfund-
ort gilt San Miguel de Allende in Guanajuato
(Mexiko). Allerdings wurden die Pflanzen in der Natur
lange Zeit nicht wiedergefunden. Erst 1988 konnte
Fitz Maurice auf einer Expedition in dieser Gegend
weitere Populationen entdecken. In Kultur stellen
diese blühwilligen Pflanzen keine besonderen
Ansprüche: Substrat mit etwas höherem Humusanteil,
im Sommer Schutz vor praller Mittagssonne, im Win-
ter um 10 °C trocken halten.

Huernia hislopii
Die Art wurde 1922 von W. B. Turrill beschrieben

und kommt in Simbabwe und Mosambik vor. Die im
Querschnitt fünfrippigen Triebe werden bis zu 15
cm lang, die Blüten erreichen 4–5 cm Durchmesser.
Sie zählt zu den eher unempfindlichen Vertretern
der Gattung und blüht zuverlässig, wenn sie gut in
Trieb gehalten wird. Kultur in lockerer, mineralischer
Erde, im Sommer hell, aber vor praller Sonne
geschützt bei regelmäßigen Wassergaben. Im Winter
trocken bei mindestens 10 °C, an wärmeren Tagen
gelegentlich etwas befeuchten.

Echinocereus poselgeri
Das Verbreitungsgebiet reicht von den USA (Süd-

texas) bis in den Nordosten Mexikos. Lemaire
beschrieb diese Pflanzen bereits 1868 als Echinoce-
reus poselgeri. Britton & Rose gliederten sie 1909 in
die neue Gattung Wilcoxia ein. Die dünnen weich-
fleischigen Triebe werden bis zu 50 cm lang. Für die
dahlienähnlichen unterirdischen Wurzelknollen sind
mineralische Erde und tiefe Töpfe mit guter Drai-
nage notwendig. Eine strenge winterliche Trockenruhe
fördert den Knospenansatz, die Frosttoleranz reicht bis
–10 °C. 
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Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

Alle Beiträge stellen ausschließlich die Meinung des
Verfassers dar.

Abbildungen, die nicht besonders gekennzeichnet
sind, stammen jeweils vom Verfasser.

Manuskripte können – je nach Thema – eingereicht wer-
den bei den Redaktionen „Wissenschaft und Reisen“,
„Hobby und Kultur“ oder „Karteikarten“. Hinweise zum
Abfassen von Manuskripten können bei der DKG-
Geschäftsstelle bestellt (Adressen siehe oben) oder von
der DKG-Internetseite heruntergeladen werden.

Dieses Heft wurde auf chlorfreiem Papier gedruckt.

IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …
Wie soll ich nur anfangen? Es geht nämlich dieses Mal um

Anrüchiges. Sogar sehr Intimes. Also: Das Leben besteht aus Nah-
rungsaufnahme, Auswerten der Energie und schließlich: Weg mit
dem Abfall. Dass das organisch Ausgeschiedene wertvollster
Dünger ist, falls nicht gerade ein EHEC-Tierchen uns das Leben
schwermacht, ist ein positiver Nebeneffekt. Dieser Kreislauf
spielt sich bei uns Menschen meist in bestimmten Räumen unse-
rer Häuser und Wohnungen ab. Und dort riecht es dann manch-
mal. Bei mir wahrscheinlich mehr als bei Anderen. Denn bei mir
im Bad stehen die wahren Stinker dieser Welt: Aasblumen der
Gattung Pseudolithos. Vor allem Arten aus Somalia, die sich im
warmfeuchten Klima ausgesprochen wohl fühlen. Das zeigen sie
mit Blütenreichtum. Pseudolithos haradheranus etwa hat derzeit
(ich hab's gezählt) 32 Blütenbüschel mit jeweils sechs bis 14
Miniblüten. Sind maximal 448 Stinkbomben, die sind zwar
kaum zu sehen, aber ordentlich zu riechen. So eine Mischung
aus verrottendem Pferdemist, gepaart mit vergammeltem Fleisch.
Ein unbeschreibliches Odeur. Davon wissen meine Gäste, die mal
ein Örtchen aufsuchen müssen, natürlich nichts. Denen stinkt's
dort nur gewaltig. Deshalb hängt jetzt ein Schild an der Tür: „Vor-
sicht, übelriechende Pflanzen!“ Nützt aber wenig. Vor kurzem
hat ein Bekannter stattdessen dezent ein Fläschchen Raumduft
hingestellt. Gegen alle Stinker weit und breit. Gerhard Lauchs 
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ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
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Hybriden zwischen ein-
zelnen Arten sind nichts
Ungewöhnliches. Kreuzun-
gen zwischen Gattungen
sind viel komplizierter und
entsprechend seltener. Für
Aufsehen sorgte vor Jahren
etwa eine xFerobergia. Es
gibt auch etliche extrem schön blühende intergenerische Hybri-
den. Als Beispiel mag das nebenstehende Bild einer xCleistocana
'Steppenfuchs' dienen. Wir stellen prachtvolle Hybriden über
Gattungsgrenzen hinweg vor. Außerdem im nächsten Heft: Wir
versuchen Agaven einzuordnen, stellen besonders empfehlens-
werte Kakteen vor, und Pflegetipps haben wir natürlich auch.
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Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 

E-Mail: kakteenversand@o2online.de
www.kaktus-stachel.de

Tel.: 03 64 52/ 1 87 46

Anzeigen

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Anzeigenschluss

für KuaS 10/2011: am 15. Sept. 2011

(Manuskripte bis spätestens 30. September hier eintreffend)

astrophytum-C-hybriden.de
Vielfältige wurzelechte Astrophytum-Hybriden

Nicht meckern – mitmachen!

Werbung in der KuaS spricht die richtigen Menschen an!

Annahme gewerblicher Anzeigen

Konrad Herm, Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb

Telefon 070 83/7079, Fax 070 83/52 5531

E-Mail: buerker@dmz-eith.de

Annahme gewerblicher Anzeigen:

Konrad Herm
Wieslesweg 5
76332 Bad Herrenalb
Telefon 0 70 83/70 79
Fax 0 70 83/52 5531
E-Mail: buerker@dmz-eith.de
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Anzeigen

Annahme

gewerblicher Anzeigen

Konrad Herm, Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb

Telefon 0 70 83/70 79, Fax 0 70 83/52 5531

E-Mail: buerker@dmz-eith.de

Kakteen aus unserer Anzucht und Vermehrung:
���� Echinocereen, z.B.: ctenoides Melchor Muzquiz Coah. / mapimiensis Zona Silencia 

Coah. /pectinatus Sta. Rita Zacatecas / rigidissimus ssp. rubrispinus L 088 / klapperi  u.v.a.

���� viele frostfeste u. winterharte Kakteen, z.B.: Coryphantha vivipara / Echinocereus 
caespitosus  Morton Co. Kans. / engelmannii v. munzii Big Bear Lake California / reichenbachii 
v. bayleyi Arbuckle Mts. Oklah. / r. v. perbellus HK 1334 Quay Co. NM / triglochidiatus fo. 
(langer Mitteldorn) / viridiflorus Bernalillo Co. NM / Escobaria guadalupensis SB 910 Culberson 
Co. Texas / leei SB 397 Eddy Co. NM / orcutti / vivipara v. arizonica Lz 046 / vivipara v. 
kaibabensis Lz 104 / Neobesseya missouriensis Finney Co. Kansas / m. Barber Co. Kansas / 
m. Barton Co. Kansas / m. v. caespitosus Montg. Co. Kansas / Pediocactus knowltonii u.v.a.

���� Sulcorebutien z.B.: krugeri / k. v. hoffmannii / k. v. minieta / mizquiensis WR 194 / spec. 
Calle-Calle / steinbachii HS 180 / s. v. gracilior / tarabucoensis / verticillacantha v. aurea u.v.a.

���� Lophophora z.B.: jourdaniana / williamsii / w. v. caespitosa / mögl. Hybriden

���� über 200 versch. Echinopsis-Hybriden darunter auch Rosenquarz, u. Gräsernachzuchten u. -kreuzungen
Bitte bestellen Sie Pflanzen und Samen ausschließlich über den Warenkorb auf unserer Internetseite!

Artikel, welche sich nicht in den Warenkorb ablegen lassen, sind nicht verfügbar!

���� Kakteenflüssigdünger 6-12-6, mit Mikronährstoffen, seit Jahren bewährt:   1 Ltr. € 9,00     5 Ltr. € 33,00

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz      www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84        Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

Hier könnte Ihre Anzeige
stehen.
Die Anzeigen-Preisliste Nr. 25,
gültig seit 1. November 2010,
ist erhältlich bei

Konrad Herm
Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb
Tel. 0 70 83/70 79, Fax 0 70 83/52 55 31
E-Mail: buerker@dmz-eith.de




